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1971: Nachdem die Annahme-
modalitäten der Altstoffhändler 
in Zerbst bereits reichlich kriti-
siert wurden, dehnte sich das 
Thema wenig später auch auf 
Loburger Annahmestellen aus. 
Dort war eine Annahmestelle 
ohnehin nur freitags geöffnet 
und selbst an dem Tag standen 
die Kinder mit ihren Handwagen 
voller Altpapier und Altglas vor 
verschlossenen Türen, hieß es 
damals in der Volksstimme.
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Hallo, liebe Leser!

„Bei der Aktion ‚Du bist Spitze!‘ waren so viele tolle, engagierte 
Menschen nominiert, dass ich mich gar nicht entscheiden konn-
te“, sagt Marlies Haase. Die ehemalige Lehrerin entschied sich 
dann aber für einen ihrer ehemaligen Schüler. Gut, dass sie sich 
doch noch entscheiden konnte, denn unter den Teilnehmern 
wurden verschiedene Preise verlost. Und den Hauptgewinn, ein 
Biber-Veranstaltungsgutschein im Wert von 100 Euro, der geht 
jetzt an Marlies Haase. Die Zerbsterin ist begeistert, geht sie doch 
oft zu Konzerten und Musicals.  Foto: Arlette Krickau

Hauptgewinn für Marlies Haase

ZERBST

 ❍ Heute, 9 Uhr, Saal des 
Hotel-Restaurants „v. 
Rephuns Garten“: 
Internationale wissen-
schaftliche Konferenz mit 
musikalischer Einleitung 
(Eintritt frei); 
20 Uhr, St. Trinitatis-
kirche: Konzert mit 
dem Universitätschor 
Halle „Johann Friedrich 
Reichardt“ und dem Te-
lemannischen Collegium 
Michaelstein

 ❍ Morgen, 9 Uhr, Saal 
des Hotel-Restaurants 
„v. Rephuns Garten“: 
Fortsetzung der Interna-
tionalen wissenschaft-

lichen Konferenz mit 
musikalischer Einleitung 
(Eintritt frei); 
17 Uhr, Schloss Wend-
gräben: Konzert ist 
ausverkauft;
21 Uhr, Schloss Zerbst: 
„Fasch-Midnight“ mit 
L‘arc six  und Kam-
merchor des Universi-
tätschores Halle „Johann 
Friedrich Reichardt“

Im Programm der Fasch-Festtage

Von Antje Rohm

Zerbst. Länger als bisher 
und jetzt auch täglich können 
interessierte Gäste seit dem 
1. April die Sammlung „Katha-
rina II.“ im Zerbster Rathaus 
besuchen. Möglich wird das 
durch das neue Bundespro-
gramm Bürgerarbeit, mit dem 
Menschen aus der Arbeitslo-
sigkeit heraus für drei Jahre 
vor allem im gemeinnützigen 
Bereich in Beschäftigung kom-
men.

Träger und Arbeitgeber der 
Maßnahmen für die von der 
KomBa Anhalt-Bitterfeld aus-
gewählten Personen ist die 
B&A Beschäftigungsgesell-
schaft. 

100 Bürgerarbeitsplätze soll 
es im Bereich der Einheitsge-
meinde Zerbst geben. 44, so 
B&A-Geschäftsführerin Petra 
Lindner, sollten bis zum 
1. April beginnen. „Bis auf 
sechs sind alle besetzt“, sagt 
sie. 

„Unterstützung bei der Prä-
sentation der Stadt Zerbst/An-
halt“ heißt die Maßnahme, in 
der Lydia Kulot, Christine 

Minz und Michael Falkenberg 
jetzt eine Beschäftigung gefun-
den haben. Lydia Kulot und 
Christine Minz sorgen dafür, 
dass die Türen der Katharina-
sammlung jetzt montags bis 
sonntags von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet sind. Michael Falken-
berg wird ebenfalls hier mit im 
Einsatz sein, vor allem aber 
auch in der Stadthalle. „Die 
Stadthalle wird immer stärker 
auch in Stadtführungen einbe-
zogen“, sagt Kulturamtsleiter 
Andreas Dittmann. Unter an-
derem, um das Haus dazu zu 
öffnen, aber auch bei den Ver-
anstaltungsdiensten wird Mi-
chael Falkenberg das Stadthal-
lenteam Maria Schmutzler und 
Horst Hage entlasten.

Die Maßnahme wird vom 
Bund und aus dem Europä-
ischen Sozialfonds mit 233 280 
Euro gefördert, 21  600 Euro 
trägt der Landkreis. Sie be-
trifft weitere drei Arbeitneh-
mer, die bei der Internationa-
len Fasch-Gesellschaft, dem 
Verkehrsverein und der Gleich-
stellungsbeauftragten des 
Landkreises zum Einsatz kom-
men. 

Bürgerarbeit macht es seit Monatsbeginn möglich

Katharina-Sammlung öffnet täglich und länger

Lydia Kulot, Michael Falkenberg und Christine Minz 
(v.r.) sind über das neue Bundesprogramm Bürger-
arbeit für die kommenden drei Jahre in der Zerbster 
Katharina-Sammlung und der Stadthalle im Einsatz. 
„Wir können damit bessere Bedingungen für die 

stetig zunehmenden Besucher bieten“, freut sich 
Kulturamtsleiter Andreas Dittmann über die von 
der B&A Beschäftigungsgesellschaft mit Geschäfts-
führerin Petra Lindner (2.v.l) getragenen Arbeits-
plätze. Foto: Helmut Rohm

Das Gymnasium Francisceum 
kann als Ganztagsschule 
betrieben werden. Das von der 
Schule erarbeitete Konzept ist 
jüngst vom Kultusministerium 
genehmigt worden. Ab dem 
Schuljahr 2011/12 werden die 
fünften Klassen im Ganztags-
schulbetrieb unterrichtet.

Von Thomas Drechsel

Zerbst. Mit einem Jahr un-
verschuldeter Verspätung wird 
das Zerbster Gymnasium Fran-
cisceum ab dem kommenden 
Schuljahr in den Ganztags-
schulbetrieb starten. Da die 
Zahl der Ganztagsschulen in 
Sachsen-Anhalt jährlich nur 
um eine bestimmte, vom Land 
" nanzierbare Menge steigen 
darf, wurde dem Francisceum 
diese Genehmigung im vorigen 
Jahr noch nicht erteilt. „An un-
serem Ganztagsschulkonzept 
hat es nicht gelegen. Das wurde 
rundum gelobt“, meinte Schul-
leiter Hans-Henning Messer 
gestern im Volksstimme-Ge-
spräch. 

Im „Probebetrieb“
Was gut ist, braucht nicht 

warten, hieß es im laufenden 
Schuljahr. Folglich wurde der 
bereits in Teilen eingeführte 
Blockstundenunterricht be-
reits jetzt komplett eingeführt. 
„Es wird grundsätzlich in 
Doppelstunden unterrichtet. 
Dies hat Vorteile, weil wir an 
mehreren Häusern unterrich-
ten und auch der Sport abseits 
der Schulgebäude erfolgt. Bis 
jetzt gibt es ausschließlich po-
sitive Resonanz aus den Reihen 
der Schüler wie auch des Leh-
rerkollegiums“, so Messer. Weil 
das Unterrichten in Doppel-

stunden teils doch erheblich 
andere Unterrichtsmethodik 
verlangt, muss auch die didak-
tische Vorbereitung dazu neue 
Wege gehen. Hierzu, so Messer, 
habe man eigenständig zwei 
große Fortbildungen organi-
siert, zu denen versierte Trainer 
geladen waren.  

Ebenfalls bereits seit Wochen 
„auf Probe“ laufen diverse 
Kursangebote, die es in den obe-
ren Klassenstufen schon seit 
Jahren gibt, nun auch in den 
Klassenstufen 5 bis 8 im Gebäu-
de an der Dessauer Straße. Ge-
nau hier, so Messer, wird sich 
das Ganztagsschulleben in der 
Zukunft nun regulär ausbreiten. 
Denn die oberen gymnasialen 
Klassenstufen haben mit ihren 
erweiterten Unterrichts- und 
Kursumfängen, aber auch den 
vielfältigen Tanz-, Sing-, Thea-
ter-Kursen, den Schüler" rmen, 
der Begabtenförderung wie der 
De" zitkurse längst den ganztä-
gigen Aufenthalt in schulischen 
Einrichtungen entwickelt. 

„Wir sind außerordentlich 
froh, die Genehmigung nun-
mehr erhalten zu haben und 
das Konzept jetzt in voller 
Breite verwirklichen zu kön-
nen. Das gesamte Lehrerteam 
steht hinter dem Konzept.“ Es 
ist vorgesehen, mit den künf-
tigen fünften Klassen in den 

Ganztagsschulbetrieb einzu-
steigen. Im nächsten Schuljahr 
gibt es dann die fünften und 
sechsten Klassen, im Jahr da-
rauf wären bereits drei Klas-
senstufen ins Ganztagsschul-
geschehen direkt eingebunden. 
Ganztagsschulbetrieb im Fran-
cisceum soll von montags bis 
donnerstags zwischen 7.50 und 
15.30 Uhr erfolgen, freitags bis 
Unterrichtsschluss gegen 
14 Uhr. „Natürlich wird es für 
die frühen Fahrschüler auch 
Angebote vor Schulbeginn ge-
ben“, erklärt Veronika Schim-
mel, die stellvertretende Schul-
leiterin am Francisceum. 

Wirtschaftsorientierung
Das außerunterrichtliche 

Ganztagsschulangebot umfasst 
eine ganze Reihe von Kursen 
und Beschäftigungen, aber 
auch Nachhilfe und Begabten-
förderung. Ein Schwerpunkt 
dabei ist die Ausrichtung vor 
allem auch des Unterrichts auf 
Belange der Wirtschaft. So exi-
stieren schon jetzt über 20 Ver-
einbarungen mit Unternehmen 
und Handwerkern, aber auch 
Sportvereinen wie beispiels-
weise den Handballern des SC 
Magdeburg, die zu verschie-
densten Belangen der Wirt-
schaft oder des Berufslebens 
referieren oder in Aktionen 
eingebunden sind. Mitte Mai 
beispielsweise wird ein Sport-
forum statt" nden, zu dem auch 
die Handballstars erwartet 
werden.

Als Ganztagsschulkoordina-
torin wurde die Sprachlehrerin 
Annegret Lange gewonnen. 
„Sie hat sich schon sehr lange 
und intensiv auf diese Funkti-
on vorbereitet“, lobt Schullei-
ter Messer.

Gymnasium Francisceum nimmt Ganztagsschulbetrieb auf

Künftige 5. Klassen mit 
„Rundum-Angebot“

Das Gymnasium Francisceum nimmt zum Schuljahr 2011/12 regulären Ganztagsschulbetrieb auf. Bereits 
jetzt werden Details des Ganztagsschulkonzeptes auch in den Klassenstufen 5 bis 8 praktiziert, wie bei-
spielsweise der teils bis 15.30 Uhr reichende Unterricht in 90-minütigen Blöcken.  Foto: Judith Kadow

Hans-Henning
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Von Anja Keßler

Zerbst/Burg/Genthin. Über 
die genauen Auswirkungen 
nach dem Urteil könne man 
noch nichts sagen, teilte Jürgen 
Konratt, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Zerbst, mit. „Wir 
wissen jetzt nur, dass unsere 
Preisanpassungsklausel offen-
sichtlich nichtig ist.“ Konratt 
will nun die Urteilsbegrün-
dung des BGH abwarten.

So hält es auch Joachim 
Dude, Geschäftsführer der 
E.on Avacon Wärme GmbH, die 
in Sachsen-Anhalt unter ande-
rem auch in Genthin und Gom-
mern Wohnungen mit Fernwär-
me bedient. In der Branche sei 
es üblich, den Abgabepreis an 
das so genannte extraleichte 
Heizöl (HEL) zu koppeln. „Die 
Verträge wurden meist in den 
90er Jahren abgeschlossen und 
haben lange Laufzeiten von bis 
zu 20 Jahren“, erklärt Dude. 
Damals sei eine Kopplung des 
Gaspreises an den Ölpreis Usus 
gewesen, und „höchstrichter-
lich bestätigt“, wie Konratt aus 
Zerbst betont.

Die Richter des BGH hatten 
angemerkt, dass die Stadtwer-
ke Zerbst entgegen der „Ver-
ordnung über Allgemeine Be-
dingungen für die Versorgung 
mit Fernwärme“ nicht die kon-
kreten Kosten der Erzeugung 
der Fernwärme berücksichtigt 
haben. Die verwendete Klau-
sel sieht als einzige Variable 
den HEL-Preis vor, obwohl die 
Stadtwerke Erdgas zur Erzeu-
gung verwenden. Darüberhi-
naus hätten die Stadtwerke 
nicht dargelegt, „ob und in-
wieweit die Entwicklung ihrer 
eigenen Erdgasbezugskosten 
ebenfalls an dem von ihr ange-
setzten oder wenigstens einem 
ähnlichen HEL-Faktor aus-
gerichtet ist“, heißt es in einer 
BGH-Erklärung.

Interessant ist das Urteil vor 
allem für große Vermieter. Peter 
Jelitte, Vorstand bei der Woh-
nungsbaugenossenschaft „Fro-
he Zukunft“ in Genthin, er-
klärte: „Wir werden das Urteil 
zum Anlass nehmen, entspre-
chende Schritte gegen die E.on 
Avacon Wärme zu unterneh-
men.“ Zunächst wolle man mit 
dem Lieferant das Gespräch 
suchen, zumal man sich seit 
mehreren Jahren über den 

Preis streite. „Gerade in Gen-
thin ist der Fernwärme-Preis 
extrem hoch.“ Etwa 80 Prozent 
der 1500 Wohnungen im Be-
stand hängen am Fernwärme-
netz.

Für die Burger Wohnungs-
baugenossenschaft kommt 
das Urteil zum richtigen Zeit-
punkt. „Wir be" nden uns mit 
den Stadtwerken derzeit in 
Verhandlungen, weil Verträge 
ausgelaufen sind“, erklärt Vor-
stand Diethelm Harp. Er wolle 
die Urteilsbegründung abwar-
ten und dann für die Verhand-
lungen nutzen.

Knuth Jacob, Vorstand der 
Zerbster Wohnungsbauge-
nossenschaft, will nun das 
zuviel bezahlte Geld von den 
Stadtwerken für seine Genos-
senschaftsmitglieder zurück-
fordern. „Außerdem werden 
wir prüfen, wie es nach dem 
31. Dezember 2013 weiter-
geht.“ Zu diesem Zeitpunkt ist 
der Fernwärmevertrag mit den 
Stadtwerken gekündigt. Als 
Optionen stehen der Umbau 
der Heizungsanlage oder ein 
neuer Vertrag mit den Stadt-
werken.

Nach BGH-Urteil zu Preiserhöhungen

Auswirkungen 
noch nicht absehbar

 ❍ Die Wohnungsbaugenos-
senschaft (WBG)„Frohe 
Zukunft“ Zerbst bezahlt 
den Stadtwerken Zerbst 
seit 2005 einen Wärmear-
beitspreis von 52,13 Euro, 
nachdem die Stadtwerke 
in Jahresfrist diesen Preis 
dreimal erhöht hatten. 

 ❍ Die Begründung für die 
Erhöhungen: Der Markt-
preis für „extraleichtes 
Heizöl“ habe sich erhöht. 
Das akzeptierte die WBG 
nicht, zumal die Fernwär-
me in Zerbst aus Erdgas 
gewonnen wird.

 ❍ Der Streit landete zu-
nächst vor dem Land-
gericht Dessau-Roßlau. 
Das entschied zugunsten 
der Stadtwerke. Darauf-
hin zog die WBG vor 
das Oberlandesgericht, 
das ihr Recht gab. Die 
Stadtwerke nutzten die 
Revisionsmöglichkeit vor 
dem Bundesgerichtshof 
und unterlagen.

Der konkrete Fall

Zerbst/Halle (tdr). Von den 
insgesamt 1183 (2010: 1177) 
Schülern in den 4. Klassen des 
Landkreises Anhalt-Bitterfeld 
haben 649 (2010: 650) eine 
Schullaufbahnempfehlung für 
die Sekundarschule erhalten. 
Das entspricht einem Anteil 
von 54,9 Prozent. 

Wie aus dem Landesverwal-
tungsamt weiter mitgeteilt 
wurde, erhielten 523 (2010: 
519) Schüler die Empfehlung, 

an ein Gymnasium zu wech-
seln. Dies sind 44,2 Prozent 
der Gesamtschülerzahl.

Aus der Gruppe der Schüler 
mit einer Sekundarschulemp-
fehlung haben 16  ihre Teil-
nahme an dem Eignungsfest-
stellungsverfahren ange-
meldet, das entspricht einer 
Quote von 1,3 Prozent. Zum 
Vergleich liegt die Quote für 
ganz Sachsen-Anhalt bei 2,2 
Prozent.

Schullaufbahnempfehlungen

Verteilung wie 2010

Volksstimme, den 08.04.2011
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